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Auflösung der Regio- Zwangsbeitritt
nalgruppe Biilach in die EG?

Der Brief des letzten Obmanns der

eingegangenen Regionalgruppe
Bulach des SFV (siehe DER FOU-
RIER 2/92) hat mich nicht verwun-
dert, er hat vielmehr meine eige-
nen Feststellungen bestätigt.
Anlässlich des Klaustreffens I990
der Ortsgruppe Rorschach des
Ostschweizerischen Fourierverban-
des diskutierten wir ausgiebig
über die Frage, ob wir unsere
Ortsgruppe nach vielen Jahren des
Bestehens klang- und sangios auf-
lösen sollten. Gründe: sehr gerin-
ge Teilnehmerzahlen an Ortsgrup-
penanlässen sowie mangelnder
Nachwuchs. In der Hoffnung auf
bessere Zeiten beschlossen wir
dann, diese Ortsgruppe dennoch
mit einem Minimum von Anlässen

(zwei oder drei je Jahr) weiterbe-
stehen zu lassen.
Auf Grund jener Diskussion sowie
als Ergebnis von Gesprächen mit
Auszugsfourieren kann ich folgen-
de Gründe für das derzeitige ver-
breitete Desinteresse an Fourier-
Anlässen festhalten:

• Mit dem gewaltigen Angebot
an Unterhaltungs- und Weiter-
bildungsmöglichkeiten können
die SFV-Anlässe in den Augen
der meisten jungen Fouriere
nicht konkurrenzieren.

• Der aktuelle Zeitgeist weht der
Schweizer Armee - und damit
auch den ausserdienstlichen
Anlässen - steif ins Gesicht: Die
Mehrzahl der jungen Fouriere
will neben KVK/WK nicht an
Militärisches erinnert werden.

• Sehr viele Fouriere sind nolens
volens (mehr geschoben als aus

eigenem Antrieb) zu ihrem Grad

gekommen (anders als bei-

spielsweise die allermeisten
Offiziere).

Wa/ter Kunz/er, 77m/

Für einen Beitritt zur Europa!-
sehen «Gemeinschaft» plädiert
aus innerer Überzeugung kaum
jemand. Zuhören ist vorab das
Lamento, dass ein Alleingang
der Schweiz nicht möglich sei,
falls bei missratenen EWR-Ver-
handlungen die anderen EFTA-

Staaten der EG beizutreten ge-
denken. Droht am Ende gar ein
unfreiwilliger Beitritt in eine von
anderen bestimmte «Gemein-
schaft»?
Die Fremdbestimmung beginnt da,
weil einige EFTA-Staaten in den

EWR-Verhandlungen eine bedenk-
lieh schwache Figur zu machen

begonnen haben und mit einem
EG-Beitritt offen liebäugelten, wo-
mit diese EWR-Verhandlungen
abgewertet wurden. Doch ein
schlechtes Ergebnis provoziert,
und damit werden - auch hierzu-
lande - Dominosteine zum Kippen
gebracht.

Süchtige Einmischung
Dass in der EG gerne Einmischun-

gen in andere Länder inszeniert
werden, haben die Entwicklungen
des vergangenen Jahres genügend
belegt: In Norwegen liess man die
nicht gerade EG-freundliche Regie-

rung platzen, die neue ist willens-
fähiger - und auch England hat
seine Zerreissprobe hinter sich.
Gewiss war der Nährboden für
kunstvolle Kniffe gut, nachdem
sich Margret Thatcher mit ver-
schiedenen Punkten unbeliebt
gemacht hat. Man muss mit ihr
nicht sympathisieren, um dennoch
feststellen zu können, dass sie mit
ihrem einsamen Widerstand ge-
gen eine EG-Einheitswährung viel
Zivilcourage an den Tag legt, der
nicht nur von nationalen Souverä-

nitätsfragen, sondern auch von

wirtschaftlicher Vernunft getragen
war. Denn es fragt sich wirklich,
ob die angesteuerte Einheits-

Währung sachlich vernünftig ist

oder nicht eher einzelnen ehrgeizi-

gen Bestrebungen entspricht -
gerade die Deutsche Bundesbank
will hier ja ihre eigenen Vorstellun-

gen durchdrücken.
Es überrascht daher nicht, dass es

dank dem innenpolitischen Nähr-

boden leicht war, von der EG aus

bei den Briten vorzugehen. Dort

gab man so einem Sturz Margret
Thatchers Anstoss, um damit den

Widerstand gegen die Einheits-

Währung zu beseitigen. Der Ehr-

geiz der EG-Bürokraten schreckt

sichtlich auch vom Macchiavellis-
mus nicht zurück.

Vertrauen in Manipulation?
Ob es angesichts solcher Machen-
schaffen vernünftig ist, sich von

diesem Strudel unkritisch mitreis-

sen zu lassen, ist mehr als nur

fraglich. Denn ein solchermassen

herbeigeführter Zwangsbeitritt
führte nicht bloss zu Spannungen.
Er würde für die Zukunft wenig
Gutes erahnen lassen. Es drohte -
wenn solche Praktiken zur EG-Kul-

tur gehören - nicht bloss ein Sou-

veränitätsverlust, sondern eine

eigentliche Fremdstimmung. Ein

solcher überstürzt befahrener Weg

in die EG bei diesen trüben Aus-

sichten beinhaltet ein beträchtli-
ches Absturzrisiko.

Four /ürg /ülorger

Schriftbild
altertümlich

Zuerst einmal herzliche Glückwün-
sehe zur Übernahme der redaktio-
nellen Verantwortung für den

«Fourier». Möge Ihnen diese Arbeit

viel Freude und Befriedigung brin-

gen.

Der Fourier 3/92



DER FOURIER-Leser schreiben 15

Es ist verständlich und normal,
dass bei einem so wichtigen
Wechsel in der Redaktion eine
Zeitschrift auch ihr äusseres Bild
ändern will. Dagegen ist nichts
einzuwenden. Leider wurden Sie

offenbar in der Wahl der Typogra-
fie schlecht beraten. Das Schriftbild
wirkt sehr altertümlich, und zu-
sammen mit dem Wechsel auf
drei Spalten hat sich die Lesbarkeit
des Druckes sehr verschlechtert.
Ich weiss nicht, ob dieser Ent-
scheid rückgängig gemacht wer-
den kann. Ich bin nur sicher, dass
viele andere Leser meiner Mei-
nung sind. Falls nichts mehr geän-
dert werden kann, so hoffe ich,

dass wenigstens inhaltlich das
hohe Niveau gehalten werden
kann. Ich wünsche Ihnen für diese

Aufgabe alles Gute.

Fe//'x Ruh/er, Sc/ine/singen

Anmerkung der Redaktion: Vor-

weg: Die Schrift ist keineswegs
altertümlich. Im Gegenteil! Im
übrigen musste ein Schrifttyp zwi-
sehen klassischen Zeitungsbuch-
Stäben und magazinähnlicher Dar-

Stellung gefunden werden. Zuge-
geben: die Lesbarkeit war in der

Ausgabe I/92 gerade für ältere
Leute etwas mühsam. Bestimmt
haben Sie jedoch in der letzten
Ausgabe bemerkt, dass der
Schriftgrad vergrössert worden ist.
Verschiedene Umfragen unter DER

FOURIER-Lesern haben ergeben,
dass man sich erstaunlich schnell
mit dieser Umstellung zurecht ge-
funden hat. Im übrigen rühmten
die Befragten den übersichtliche-
ren Umbruch auf drei Spalten. So-
mit hoffen wir, den heutigen An-
forderungen der Lesegewohnhei-
ten einen Schritt näher gekommen
zu sein und wünschen Ihnen eben-
falls im optischen Sinn viel Spass
beim Lesen von DER FOURIER.

GASTGEWERBESCHULE LUZERN GSL
Berufsbegleitende Wirtekurse seit 1974
Mit dem nächsten Wirtekurs können Sie jetzt im Gastge-
werbe aufsteigen oder selbständig werden. Verlangen Sie
unverbindlich das Anmeldeformular und das Schul- und
Prüfungsreglement.

GASTGEWERBESCHULE LUZERN GSL
Wesemlinstrasse 72, 6006 Luzern

Telefon 041/36 36 85 • Telefax 041/36 36 65

/n den
wo/7/verd/enfen

Pausen
scAräfzf man
das

besonders
Fe/ne/

ß/aser Café,
03Ï 25 55 55

Kennen S/'e unser I/VK/EK-Angebof
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